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Deutſchland. 

Berlin, 3. Januar. Die vom Kaſſer Napoleon an 
den Grafen Goltz, als derſelbe jein Beglaubigungsſchrelben als 
Geſandter des norddeutſchen Bundes überreichte, gerichteten Worte, 
daß das Freundſchafteverbaltniß zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land ein Pfand für die Wohlfahrt beider Nationen und eine Ga- 
rantle für die Erhaltung des Friedens ſet, werden in allen politt- 
ſchen Kreiſen mit großer Befriedigung aufgenommen. Die bei 
dieſer Gelegenheit von beiden Seiten ſtattgehabten Kundgebungen 
find neue Symptome der frledlichen Beziehungen zwiſchen Frank- 
reich und Preußen reſp. Deutſchland und entzlehen den in letzter 
Zeit mehrfach verbreiteten Gerüchten über Divergenzen zwiſchen 
beiden Ländern den Boden. Bekanntlich ging auch ein Gerücht 
babin, daß Graf Goltz noch vor Neujahr eine Urlaubsreiſe, der 
allerlel polttiſche Gründe unterlegt wurden, antreten werde, das 
Gerücht if jetzt durch die Thatſachen widerlegt. Wahr bleibt nur, 
daß ſich Graf Goltz auf einige Tage nach Berlin begiebt, um 
wegen eines Augenübels den Rath Gräfes einzuholen. — Die 
franzöſſſche Regierung hält noch immer an dem Wunſche feſt, eine 
Konferenz in der römiſchen Frage zu Stande zu bringen. — 
Um in die polttiſche Ebbe, die Weihnachten und Neujahr geſchaffen 
haben, einige Abwechſelung zu bringen, find von einigen Blättern 
wieder Gerüchte von einem Miniſterwechſel verbreitet worden. 
Es iſt in denſelben von dem beabſichtigten Rücktritte des Grafen 
Eulen burg und der brabſichtigten Bejeitigung des Grafen Bis- 
marck durch eine mächtige Partet die Rede. In verfländigen po- 
litiſchen Kreiſen werden die Gerüchte für alberne Kombinationen 
gebalten und ohne jedwede Beachtung gelaſſen. — Nach elner 
Korreſpondenz der „Magdeb. Ztg.“ ſollen die Beamten des Kriegs- 
mintſtertums aus den Abschieds worten des Kriegeminſters v. Roon, 
der bekanntlich am Sonnabend ſeine Urlaubs reiſe angetreten hat, 
den Eindruck empfangen haben, daß derſelbe in ſein Amt nicht 
wieder zurückkehren werde. Es iſt dies wohl eine Privatnachricht 
des betreffenden Korreſpondenten, jedenfalls iſt aber die aus den 
Abſchtedsworten des Kriegsmintſters gezogene Schlußfolgerung nicht 
gerechtfertgt. In woblunterrichteten Kreiſen wird daran feflgehal- 
ten, daß ein beſtimmter Entſchluß des Krlegsminiſters, aus feiner 
Stellung zu ſcheiden, nicht beſtebt, ſondern daß derſelbe nach wie 
vor von dem Erfolge der Kur abhängig iſt, die hoffentlich der Art 
ausfallen wird, daß der verdiente Staatsmann dem Vaterlande noch 
lange erhalten bleibt. — Die Ernennung der Generäle Steinmetz, 
Vogel v. Falckenſtein und Herwarth v. Bittenfeld zu Feldmarſchällen, 
bat ſich, wie vorauszuſchen war, nicht beſtätigt, da es in Preußen 
nicht Uſus iſt, dergleichen Ernennungen in größerer Anzahl vorzu⸗ 
nehmen. — Von den Obertribunalsräthen, die Abgeordnete ſind, 
bezahlte bleher nur Herr Waldeck Stellvertretungskoſten. 
Durch eine Verfügung des Juſtlzminiſtere iſt jetzt beſtimmt worden, 
daß ſammtliche Mitglieder des Obertribunals, welche Abgeordnete 
ſind, die aus ihre Stellvertretung entſtebenden Koſten zu gleichen 
Thellen zu tragen haben. Diejenigen Räthe oder Präſidenten des 
Obertribunals, welche Herrenhausmitglieder ſind, zahlen dagegen 
deshalb keine Stellvertretungskoſten, weil fie keine Diäten erhalten 
und weil fie ihre Thätigkeit auch größtentheils während des Land⸗ 
tages fortſttzen. — Selbſt mit ſolchen traurigen Ereignifjen, wie 
der Notbſtand in der Provinz Preußen iſt, wird von der 
demokratischen Preſſe allerlei Unfug getrieben. Es wird gegen die 
Regierung, die zuletzt auch Regen und Sonnenſchein machen ſoll, 
Klage geführt, daß der Notbſtand überhaupt zum Ausbruch ge- 
kommen iſt, über die Unzulänglichkeit der getroffenen Maßregeln ge- 
ſchrieen und der Notbſtand in tendenztöſer Weiſe ſchwärzer ausge- 
malt, als er wirklich if. So find nit nur die Nachrichten vom 
Hungertyphus in der Provinz Preußen unbegründet, da dort nur 
einzelne Fälle von Typhus wie auch in andern Jahren und an 
andern Orten vorgekommen ſind, ſondern die Maßregeln der Re- 
sierung find auch nach allen Richtungen hin in jo umfaſſender 
Weiſe getroffen worden, daß fie die vollſte Anerkennung der ver⸗ 
ſtändigen Blätter aller Parteien finden. 

Berlin, 3. Januar. Der „Schwäb. Merkur“ ſchließt fei- 
nen Artikel am Jabresſchluſſe: „Seien wir Deutſche! Wollen wir 
Heſſen, Schwaben, Baiern, Franken nicht 6 Beſſeres fein als die 30 
Millionen im norddeutſchen Bunde! Wollen wir aber auch nicht 
mit weniger vorlieb nehmen, als fie, erſtreben wir den vollen Mit- 
befig der gleichen politiſchen Rechte für den Süden wie für den 
Norden! Wenn wir dieſes Ziel erreſchen, ja, wenn vorerſt nur 
der Wille unabänderlich feſtſteht, dabin zu gelangen, dann werden 
unſere Feinde und Neider auch 1868 nicht verſuchen, was ſie 1867 
nicht gewagt haben: den Frieden Deutſchlands zu ſtören.“ 
u Vor einiger Zeit hatten unſere Partſer Korreſpondenzen 
10 . Frankreich bemübe ſich, Italten, mit Rückſicht auf mög- 

u r der Zukunft, zur Neutralität zu beſtimmen. 
Nachiicht 18 Telegramm hatte ſich damit beſchäftigt. Die 
ſte ſicherlich der Beſtätigung. Ein ſolcher Schritt 

Frankreichs konnte nicht verbor en bleib d t d 
wirklich ſtattgtfunden, au 9 aten und, mußte, ‚hätte er 
N ffäuig erſcheinen. Italien andererſeits iſt 
viel zu elferſüchtig auf feine Stellung als Großmacht, um ſich von 
vorn berein und für alle Jäue zu binden. Itallen fann ſich nicht 
wobl, ohne abzudanken, die Stellung Belgiens oder der Schweiz 

auferlegen laſſen. 

— Höheren Orts iſt die Muſterung der 
Milttärpflichtigen, nach Anleitung der „ ee 
angeordnet, wozu auch die noch nicht endgültig Aus gemuſterten wu 
erſcheinen haben. Die eingreifenden Neuerungen in der Heeres⸗ 
alſo auch der Landwehr-Verfaſſung haben eine gründliche Reviflon 
der bereite Ende 1858 vollzogenen Militär-Erſag⸗Inſtruktlon be⸗ 
dingt, und es wird dieſe ſchwierige Arbeit wohl bald zum Ab- 
ſchluſſe gebracht ſein. Die neue Landwehr Ordnung hat auch die 
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Milttär-Verhältniſſe der Wehr 
Bundesgeſetze bleibt bekanntlich 
ſtehenden Heere als aktiver Sold 
ſerve und fünf Jahre für die 
und Landwehr-Verhältniſſe müſſ 
dener Dauer gemacht werden. 

jahr freiwillig weiter dient, iſt 
dann nur drei Jahre in der La 
wohnung der vorgeſchriebenen 
Disziplinargefege noch beſtimmt, 

Appel ohne Urlaub verſäumt, d 
Bezirksfsldwebel unterläßt, worin ! 
entziehen, erblickt wird, ein Jahr 
gemäß find nämlich die Mannſchafl 
rend der Beurlaubung „den zue A 
trole erforderlichen Anordnungen us 
für fie die allgemelnen Landesgejeg 
Wahl ihres Aufenthaltsortes im und Auslasde, in der Aus 
übung ihres Gewerbes, rückſichtlich ihrer Verheirathung und ihrer 
ſonſtigen bürgerlichen Verhältniſſe, jo wie bei Reiſen keinen Be- 
ſchränkungen unterliegen. Die unmittelbaren Vorgeſetzten der Re- 
ſerviſten- und Landwehrmannſchaften find in milltäriſcher Hinſicht 
der Bezirksfeldwebel, der Landwehr» Kompagnieführer, wenn er im 
Kompagnlebezirke ſtatlonirt iſt, der Landwehrbezirks⸗ Kommandeur, 
der betreffende Infanterie - Brigade Kommandeur, der Divifiong- 
General, der kommandirende General (und deren Stellvertreter). 
Bel Anbringung vienſtlicher Geſuche und Beſchwerden müſſen die 
Mannſchaften des Beurlaubtenftandes den vorgeſchriebenen Dienft- 
weg einhalten; eben jo find »iefelben bei dem mündlichen oder 
ſchrftlichen Verkehre mit ihren Vorgeſetzten in militärtſchen Dienft- 
Angelegenheiten den allgemeinen Regeln der Subordination unter- 
worfen“. Bei Einberufung zum Dienfte fiehen die Beurlaubten 
der Mannſchaften des aktiven Dienſtſtandes ganz gleich, jo daß 
für die Dauer des Militargerichtsſtandes alle desfallſigen Beftim- 
mungen auf ſie Anwendung finden. 

— Die Abgg. Rohden und Bahlmann (Kommiſſarten des 
Hauſes) haben zu der Berathung des Etats der Juſtiz-Verwaltung 
folgende Anträge geftelt: I. Zu Ausgabe Titel 5 für das Ober⸗ 
tribunal: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, gemäß 
feiner Beſchlüſſe bei der Vorberathung des Etats des Finanz⸗Mi⸗ 


niftertums die zum Voranſchlage gebrachten Aus gaben feſtzuſetzen. 
Nr. 1. dem erften Praſidenten 6000 Ihr. Nr. 2. fünf Bice- 
Präsidenten jeder mit 3500 Thlr. ſortdauernder Beſoldung 19,500 
Thlr. Kolonne künftig wegfallend 2000 dir. Nr. 4. dem Ge⸗ 
neral⸗Staatsanwalt 3500 Thlr. und damit die Etats-Säße pro 
1867 wieder herzuſtellen. II. Zu Ausgabe Titel 6 bei Nr. 1. 
Zur Stellvertretung der Ober-Tribunalsräthe in Abweſenbeits⸗ und 
Krankheitsfällen und zur Annabme temporärer Hülfsarbeiter 1000 
Thlr., die Worte: „und zur Annahme tc.“ zu ſtreichen. 

Aus Thüringen, 1. Januar. Der Prinz Friedrich von 
Schleswig⸗-Holſtein-Auguſtenburg, der einſtmalige Prätendent für die 
Herzogskrone Schleswig- Holſtein, der ſeit 1½ Jahr als ſtiller 
Privatmann in Gotha wohnt, ſoll es in letzter Zeit immer mehr 
eingejeben haben, welche falſche Rathſchläge feine fo überaus un- 
verſtändigen Rathgeber ertheilten, als ſie ihn zu einer ſyſtematiſchen 
Jeindſeligkett gegen Preußen verleiteten. Er ſoll jetzt dringend eine 
Aus ſöhnung mit dem Könige von Preußen wünſchen und gern be- 
reit ſein, feine vermeintlichen Anſprüche auf ein neu zu gründendes 
Herzogthum Schleswig - Holftein gegen eine angemeſſeue Apanage 
vollſtändig an Preußen abzutreten. Da der König und der Kron— 
prinz von Preußen in der erſten Hälfte Januars einen zweitägigen 
Aufenthalt in Gothe nehmen werden, um großen, von dem Her- 
zoge von Koburg-Gotha veranſtalteten Jagden beizuwohnen, fo ſoll 
bei dieſer Gelegenheit: eine perſönliche Annäherung des Prinzen 
Frledrich an den preußifchen Hof, für welche ſich beſonders auch 
deſſen Schwager, der Herzog von Meiningen, lebhaft üintereſſirt, 
erfolgen. Auch die Königin Victoria von England ſoll ſich ſehr 
für eine derartige Aus ſöhnung interejfiren und in dieſer Hinſicht 
thätig ſein. 

Darmſtadt, 29. Dezember. Die Ausführung unserer 
Militärtonvention mit Preußen gleicht einem „Fortschritt mit Hin- 
derniſſen“, denn ungeachtet ſolche am 1. Oktober d. J. möglichſt 
zu Ende gebracht ſein ſollte, fehlt noch ſehr vieles hieran. Dem 
Vernehmen nach wurde den von preußtſcher Seite deshalb erhobenen 
Reklamatlonen gegenüber eine Rechtfertigung damit verſucht, daß 
von Seiten der Stände die erforderlichen Geldmittel noch nicht 
bewilligt ſeien. Es iſt jedoch ſattſam bekannt, daß andere perſön⸗ 
liche und ſachliche Gründe die Schuld tragen, welche jedoch nicht 
mittheilbar find. Es ſteht aber zu befürchten, daß bei fernerer 
Renitenz dies unheilvolle Folgen haben wird. Von den kolltdtren⸗ 
den Anſchauungen des Divifionät® unſeres Armeekorps, des Prinzen 
Ludwig, mit denen des Kriegs miniſters haben ſchon mehrfache Vor- 
fälle Zeugniß gegeben, und jo lange mit unſerem Premierminifter 
von Dalwigk, der bekanntlich ein hartgeſottener Partikulartſt iſt, 
nicht eine Wandlung vorgeht, oder, was wahrſcheinlicher, bevor der- 
ſelbe an maßgebender Stelle ſeinen Einfluß verliert, wird es bei 
uns nicht anders und die Bundesgenoſſenſchaft mit Preußen nicht 
gedelhlich werden. Die politiſchen Ziele, welche Herr v. Dalwigk 
verfolgt, find ausſichtslos und werden von der eminenten Mehr- 
heit der intelligenten Bevölkerung des Landes nicht getheilt, jon- 
dern ein baldiger Anſchluß an Preußen oder vielmehr an den 
Norddeutſchen Bund erſtrebt. 5 

a Ausland. 

Wien, 31. Dezember. Die „Preſſe“ äußert ſich über das 
neue Miniſterium: „Es iſt vorwiegend ein Doktrinen⸗Miniſterium 
mit einigen liberal-ariſtokratiſchen Elementen verſetzt; wir erwarten 


ganz geändert. Nach dem 
lenſtzeit drei Jahre in dem 
Jahre find für die Re- 
beſtimmt. Im Reſerve⸗ 
wel Uebungen von verſchie⸗ 
der Kavallerie ein Viertel- 
r Uebung befreit und hat 
zu dienen. Für die Bet⸗ 
iſt außer dem erweiterten 
jenige, welcher einen ſolchen 

und Abmeldung bel dem 
bſicht, ſich der Kontrole zu 
dienen hat. Berordnungs- 
es Beurlaubtenſtandes wäh- 
hrung der milltäriſchen Kon- 
worfen“. Im Uebrigen gelten 
uch ſollen dieſelben in der 


zeiung. 


d. den 4 Januar 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12%, Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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indeſſen mit Zuverſicht, daß die Mitglieder deſſelben, fern von un⸗ 
fruchtbarem Doftrinarismus, ſofort zur That, zur praktiſchen Ver⸗ 
wirklichung der neuen freiheitlichen Grundſätze ſchreiten werden: 
So jebr wir mit Recht gegen die Kandidatur des Herrn Profefjor 
Herbſt für das Finanz-Portefeullle eingenommen waren, jo heißen 
wir ihn doch als Juſtiz-Miniſter willkommen. Ein ſcharf unter⸗ 
ſcheidender Kopf und Fachmann, ſcheint er uns recht ſehr geeignet, 
die clsleithantſchen Länder endlich von dem unerträglichen Jocht 
einer konfuſen, ſchlotterigen und ſchneckenhaft langſamen Juſtiz zu 
befreien. Seiner regen Arbeitskraft kann es gelingen, Oeſterreich 
jo bald als möglich mit Geſchworenengerichten und coulanteren 
Prozeßordnungen, als es die derzeitigen ſind, auszuſtatten. Die 
finanzielle Dornenkrone iſt Herrn Dr. Breſtel aufgeſetzt worden. 
Er hat eine redliche, ſparſame Hand und tüchtige finanzielle Vor⸗ 
bildung. Wir find überzeugt, daß er dem Kabinette nicht beige⸗ 
treten wäre, wenn nicht gewiſſe fundamentale Sätze an die Spipe 
des Formations- und Aktions-Programms dieſes Kabinets geſtellt 
worden wären. Fundamental nothwendig iſt, daß die Solvenz der 
Monarchie um jeden Preis erhalten werde, daß daher die größt⸗ 
mögliche Sparſamkeit in ſämmtlichen Zweigen der Adminiftration, 
namentlich in Betreff der Armee-Auslagen, walte. Die Kraft 
eines einzigen Mannes, Stein's, war im Stande, Preußen aus 
ſeiner polttiſchen Verſumpfung herauszureißen, und das Werk ge⸗ 
lang ihm nach Verlauf von wenigen Jahren. Wir glauben ohne 
Ueberſchäßung und Uebertreibung die kombinirte Kraft des cislel⸗ 
thaniſchen Miniſteriume gleich hoch anſchlagen zu dürfen, und wir 
hoffen, daß, wenn nicht ſtörende Ereignifje den Gang unſerer Ent- 
wicklung hemmen, Oeſterreich bald wieder aufblühen und erſtarken 
kann. Spät kommen wir zwar, aber wir kommen doch.“ 

Aus Galizien, 25. Dezember. Gegen das von den 
Polen vorgeſchlagene und von der Regterung ſanktionirte Schul⸗ 
geſetz, welches allen Schülern ohne Unterſchied, ob fie Deutſche 
oder Ruthenen, die polniſche Unterrichtsſprache aufdrängen will, er⸗ 
hebt ſich ein wahrer Sturm von Proteſten. Erſt vor einigen Tagen 
haben die Schüler des Lemberger rutheniſchen Gymnaſtums eine 
Bittſchrift an die galiziſche Statthalterei gerichtet: es möge in den 
oberen Klaſſen rutheniſch ſtatt polniſch gelehrt, oder wenigſtens 
rutheniſche ſtatt poln ſcher Antworten geſtattet werden. Nun ging 
in den jüngften Tagen Direktor Piatkowski durch alle Klaſſen des 
rutheniſchen Gymnasiums, und verlas in polniſcher Sprache einen 
Statthalterei-Erlaß, worin die Bitte der Schüler illegal und ſtraf⸗ 
bar erklärt, und fünf Schülern die Ausſchließung von allen Kai- 
ſerlichen Schulen angedroht worden. Gegen dieſes polniſche Sprach⸗ 
zwangsgeſeß dubrn orrrtte 9040 Ormeinden Guliztens darch 119,500 
Unterſchriften proteſtirt. 

Paris, 31. Dezember. Heute führten alle Tambours und 
Muſilbanden der Armee von Paris, der Natlonalgarde und der 
Kaiſerlichen Garde im Tuilerieenhofe den an dieſem Tage üblichen 
Monſtre-Zapfenſtreich aus. Das eigenthümliche Schauſpiel hatte, 
ungeachtet der ſtarken Kälte, eine Unzahl Menſchen angelockt, die 
ih aber, als der Kaiſer, die Katjerin und der Kaiſerliche Prinz 
auf dem Balkon der Tuilerteen Schlag 1 Uhr erſchtenen, eben fo 
kalt zeigten, wie das Wetter. Die Muſikanten begleiteten die vie⸗ 
len Hundert Trommeln, die bei dem Erſcheinen Ihrer Majeſtäten 
ertönten, mit formidabeln Hochs, um nach einigen Augenblicken mit 
ibren Inſtrumenten in den Geuß einzufallen. Nach dem Hoch 
ſpielten die Muſtkanten der Nationalgarde, dann die der Kaijerli- 
chen Garde und zuletzt die der Garntſon von Paris Stücke auf. 
Der Kaiſer grüßte jedesmal, wenn ein Stück zu Ende war, durch 
Hutabziehen, die Katſerin durch Verneigen des Kopfes und der 
Kaiſerliche Prinz durch Handanlegen. Der Kaifer trug Generals⸗ 
Uniform, war in einem Mantel gehüllt, der jedoch offen war, ſo 
daß man den Großkordon der Ehrenlegion ſeden konnte. Die 
Katjerin war in ein dunkles Gewand gehüllt und trug weißen 
Schleler und Hut. Der Kaiſerliche Prinz war mit einer Militär- 
müge geſchmückt. Um 1½ Uhr war Alles zu Ende, und die 
armen Tambours und Muſtkanten, die ohne Mäntel erſchtenen 
waren, verließen den Zuilerieenbof, um denſelben für den Empfang 
des Repräſentanten des norddeutſchen Bundes frei zu machen. 
Graf v. d. Goltz, der jetzt ſowohl preußtſcher Botſchafter als Ver- 
treter des norddeutſchen Bundes iſt, traf um 2 Uhr im Tutlerleen⸗ 
bofe ein, woſelbſt Garde-Voltigeurs aufgeſtellt waren. Der Bot⸗ 
ſchafter und ſein Gefolge fuhren in drei ſechsſpännigen Hofftaats- 
Karoſſen. In der erſten ſaßen Graf von Solms und Graf von 
Saurma. Im zweiten Wagen ſaßen Graf v. d. Goltz und der 
Botſchaften-Einführer, im dritten der übrige Theil der Grſandt⸗ 
ſchaft. Der botſchaftliche Wagen (mit zwei Pferden) folgte nach. 
Vor- und Nachreſter waren ſelbſtverſtändlich in Maſſe vorhanden. 
Beim Erſcheinen des Grafen ſpielte die Muſikbande einen deutſchen 
Marſch auf. Sonſt iſt es bei ſolchen Gelegenheiten Sitte, die 
Nationalhymne des Landes, das der Botſchafter vertritt, ertönen 
zu laſſen. Da Nordecutſchland aber noch keine beſitzt, jo hatte 
man einen deutſchen Marſch gewählt. Der Kalſer empfing den 
Vertreter des norddeutſchen Bundes mit dem ganzen Ceremoniel, 
welches auch beim Empfange der übrigen Botſchafter Brauch iſt, 
was am Ende auch natürlich if, da wohl noch nie ein Botſchaf⸗ 
ter im Namen jo vieler Fürſten in den Tullerieen feine Acereditive 
überreichte. Die Ceremonie dauerte nicht lange. Gegen ½3 Uhr 
war Alles zu Ende. 

Paris, 1. Januar. Der große Empfang in den Tullerien 
unterſchted ſich heute von jenen, die ſeit 1852 jedes Jahr in den 
Tullerlen ſtattfanden, nicht im geringſten. Das diplomatiſche Korps, 
die Senatoren, die Deputirten, die Staatsräthe, die hohen Staats- 
beamten, die Gerichte, die Stadtbeamten, die Offiziere der Natio- 
nalgarde, der Kaiſerlichen Garde und der Pariſer Garniſon deſt⸗ 
lirten alle vor dem Kaiſer vorbei. Das Defilé dauerte von ein 
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Uhr bis nach drei Uhr Nachmittags, während welcher Zeit ber 
Kaifer vor feinem Throne aufrecht daſtand, um die Verbeugungen 
entgegen zu nebmen. Der ganze Hof, die Mintſter, die Staats- 
würdenträger umgaben denſelben. Die Katſerin befand fi zu jei- 
ner Linken, der Katſerliche Prinz zu feiner Rechten. Für die, de⸗ 
nen die Ehre zu Theil wurde, vor Idren Majeſtäten zu erſcheinen, 
war dies heute eine ſehr peinliche Sache, und zwar wegen der 
Kälte, die ſeit geſtern deriſcht. Wegen der großen Anzahl der 
Uniformen aller Art, die zum Empfange befoblen worden, mußte 
nämlich eine Menge derſelben im Tutlertenbofe über eine Stunde 
warten, was bei acht Grad Kälte keine Kleinigkeit war. Im 
Tullertenhofe waren auch die Equtpagen der verſchiedenen Größen 
aufgeſtellt, die ſich in den Tullerten eingefunden. Seit 1852 bat 
ſich der Glanz und die Pracht derſelben bedeutend vermehrt. Damals 
bildeten die Miethskutſchen und die Fiaker die Mehrzahl, heute 
find dieſelben beinahe ganz verſchwunden, und man kann wohl ſa— 
gen, daß, wenn das Katſerreich nicht auch Frankreich gerade reich 
gemacht bat, fi doch die, welche ihm nahe fteben, nicht zu befla- 
gen brauchen. Troß der Kälte war die Menge, welche ſich am 
Tullerlenbofe verſammelt hatte, ziemlich bedeutend, und fir ſchaute 
neugierig auf das bunte Gewimmel im Tutlertenbofe. Ibre bejon- 
dere Neugterde erregte die Staatskaroſſe des päpſtlichen Nuntius, 
welche mit Maulthleren beſpannt war. 

— Der Katjer fol bereits im Beſitz des von dem Papſt ge- 
weibten Hutes und Degens ſein; wie es heißt, wurden ihm die 
beiden Feſtgaben geſtern vom Nuntius in der ihm ertheilten Audienz 
überreicht. 

— Die Sylvoeſterrückblicke der Oppoſttionsblätter find mit 
richtigem Inſtinkte beſonders auf die inneren Ergebnifje des Jahres 
1867 gerichtet und das Faeit lautet nicht günſtig. „Wo find", fo 
fragt das „Stecle“, „die Früchte, welche dieſes Jahr gezeitigt hat, 
wo die Fortſchritte, die es verwirklichte, wo die Wahrheiten, denen 
es den Steg verſchafft hat? Selten, das muß man geſtehen, ha- 
ben ſich die Extreme in einem fo kurzen Zeitraume näher berührt, 
und dieſes Jabr iſt namentlich unfolgerichtig, weil es, nachdem es 
mit den Verſprechungen vom 19. Januar begonnen hatte, mit dem 
„Niemals“ vom 5. Dezember endete. An einem Ende die Hoff- 
nungen des Fortſchtitts, am anderen die Apotheoſe des Syllabus! 
An einem Ende ein Schein des Morgenrothes, am anderen die 
Verherrlichung der Finſterniß! Der Kontraft iſt wahrlich zu ge- 
waltſam, und die Illuſlonen des Anfangs machen die Enttäuſchung 
noch bitterer.“ Die klerikalen und legltimiſtiſchen Blätter haben 
alle chauviniſtiſchen Segel aufgejpannt, um einen Kreuzzug gegen 
Italien zu erjagen. „Wenn heute,“ ruft die „Union“ (die alte 
Quottdtenne) aus, „und es iſt zwar ſpät, es wäre aber noch Zeit 
dazu, Italten zermalmt wäre und wenn das ſiegreiche Frankreich es 
unter feinen Füßen geſehen hätte, jo muckſte ſich in Europa Nie- 
mand mehr. Dieſe derbe Lehre würde, wenigſtens für einige Zeit, 
die Ungeduldigen und Feindſeligen im Zaume halten. Es wäre 
das reiner Gewinn: ein Feind weniger, und zwar der perfideſte, 
die anderen erſchreckt und eingeſchüchtert! Das tft es, was Pa- 
triotismus, Klugheit und geſunder Menſchenverſtand gebieten, das 
fordert die allgemeine Gerechtigkeit und die Sicherheit des Landes. 
Wird man dies thun? 

Rom, 28. Dezember. Es iſt auch in diplomatiſchen Krei⸗ 
fen das Gerücht verbreitet, die italteniſche Regterung ſel bereit, 
dem Kaiſer der Franzoſen verläſſigere Garantieen für die Erhal- 
tſing der Grenzen des Kirchenſtaates zu bieten, als es bisher ge- 
ſchehen konnte. Die Bedingung aber, welche fie dabei an die 
Spitze geſtellt, ſei, daß der Papſt die fremden Truppen, in erſter 
Linie die Zuaven, entlaſſe, ein Legitimiſtenkorps, das dem Abſolu⸗ 
tismus diene, um die Freiheiten der Nationen zu ruintren. Der 
Papſt hat ſich aber geſtern bei der Entgegennahme der Glückwünſche 
zu feinem Namenstage (Giovanni) auch nach dieſer Seite hin ver- 
ſtändlich genug ausgeſprochen. Täglich werden neue Truppen ein- 
gekleidet, die franzöſtſchen Legtonäre find jetzt vollſtändig auf 2000 
gebracht. Alles iſt bei ihnen auf nationalem Fuße eingerichtet, 
nur Marketenderinnen find ihnen nicht zugeſtanden, weil das Schenk 
amt beim Militär für Frauen nicht paſſe. — Der öſterreichtſche 
Botſchafter v. Hübner, obgleich bereits ſeit einer Woche außer 
Funktion, iſt nicht, wie erwartet wurde, nach Wien zurückgekehrt. 
Er beabſichtigt vielmehr, fi bier ſpäter als Privatmann zu be- 
ſchäftigen, will aber vorber eine Reife nach Aegypten antreten. — Das 
ſchon ſebr zablreiche Korps unſerer Polizei-Agenten und Sbirren, 
theils beritten, theils nicht, wird im neuen Jabre auch vermehrt. 
Diejenigen, welche früher verabſchledet oder fretwillſg ausgetreten, 
find aufgefordert, ihre Plätze und Grade wieder einzunehmen; 
ſchnelles Avancement iſt in Aueſicht geſtellt. 

London, 1. Januar. Von Hormuzd Raſſam iſt ein Brief 
aus Magdala, vom 28. Oktober, eingetroffen, in welchem er, an- 
knüpfend an den Tod des Abuna, dem Kommandanten der atyj- 
ſtatſchen Expedition einen merkwürdigen Rath giebt. Der Biſchof 
von Abyſſinten muß bekanntlich ein Kopte und von dem koptiſchen 
Patrlarchen in Katro geweibt fein. Der Kommandant möge daber 
einen neuen Biſchof aus Kairo mitbringen und deſſen Anweſenbeit 
im engliſchen Heere durch Abyſſinten bin bekannt machen. Dae 
abergläubiſche Volk, das den Auna wie einen gottgeſandten Engel 
verehre, werde dann keinen Widerſtand leiſten, und die nach Raſſam's 
Aueſage von den Jeſutten ins Werk geſetzten Jntriguen gegen die 
Engländer würden wirkſam durchkreuzt werden. Die ftarfe Poſi— 
tion von Magdala ſchlägt Raſſam ſebr doch an; es ſet keine Macht 
in Atyſſinten, welche die Bergfeſte zu erobern vermöge, es jet 
denn mit Hülfe von Verrätbern unter der Beſatzung. Leider werde 
daber auch der junge König Menelek von Schoa, obwohl er in 
der Näde ſtebe, die Feſtung nicht einnebmen können. Ja den 
letzten zwei Monaten batte Tbeodotus ſich jedoch nur einmal, und 
zwar durch einen geheimen Boten, mit Magdala in Verbindung 
zu ſitzen gewußt. 

— Das deute ablaufende Jahr war für England kein er- 
freuliches. Schwere Verwicklungen im Bereiche der auswärtigen 
Poltiit hat ibm das Schickſal zwar gnädig erſpart und Alles in 
Allem genommen babe ſich ſetne Beziebungen zum Auslande gün- 
iger geſtaltet, als beim Tode Lord Palmerſtons und gegen Ab- 
ſchluß des amerikantſchen Bürgerkrieges in Aue ſicht ſtand, dafür gab 
t auf anderen Gebieten der traurigen Momente gar viele: Notb 
unter den Arbeitern in vielen Erwerbszwelgen, ſpärlicher Verdienſt, 
der Kredit tief erſchüttert, das Selbſtvertrauen theilweije geſchwun- 
den, ein Heiner Krieg auf kaum gelanntem Boden. Verſchwinden 


gen eine Unterredung mit dem Marquis de Mouflier. 


W 


des ſelt Jahren gewohnten Ueberſchuſſes der Staatselnnahmen, auf- 


ſtandiſche Bewegungen in Irland, Verpflanzung derſelben nach Eng⸗ 
land und, ſchlimmer als alles Dieſes, bedenkliche Erſcheinungen 
geſetzverachtender Sede en unter den arbeitenden Klaſſen, die 
ſchon zu mancherlei ärgerlichen Auftritten geführt haben und zu 
weiteren fübren können. 

Kopenhagen, 30. Dezember. 

— Der König iſt feit einigen Tagen, nachdem ihm feine 
jüngſte Prinzeſſin Tbyra damit vorangegangen, an den Windblat- 
tern erkrankt; die Neujahrscour iſt deßhalb abbeſtellt worden; übri⸗ 
gens iſt das Befinden des Königs jetzt ohne Gefahr. — Heute 
kam bier mit dem Morgenzuge von Korſör der Prinz Hans von 
Glücksburg, Älterer Bruder des Königs an, der während der Ab- 
weſenheit des Königs Georg von Griechenland in dieſem Staate 
die Regentſchaft geführt hatte. Er ward am Bahnhbofe von dem 
Kronprinzen und im Namen des verhinderten Königs von dem 
Ober⸗ Kammerherrn Oxholm empfangen. 


Pommern. 

Stettin, 4. Januar. Auch hier iſt die Gründung eines 
Hülfs⸗Comié's für die nothleidenden Oſtpreußen in der Bildung 
begriffen. 

— In der Sylveſternacht wurde der bei der Berlin-Stettiner 
Eiſenbahn angeſtellte Bremſer Julius Schirrmeifter auf dem 
Wege von hier nach ſeinem Wohnorte Alt⸗Damm von einem ihm 
unbekannten Manne angehalten. Als er ſich gegen dieſen verthei- 
digte, erſchienen noch drei Kerle, welche ihn unter mehrfachen Miß⸗ 
bandlungen zu Boden warfen, eines dunklen Kalmuck-Jäckerts, eines 
3 Thlr. 1 Sgr. enthaltenden Portemonnaies, eines Taſchenmeſſers, 
Shawls ꝛc. beraubten und ihn demnächſt mit einem ſtarken Leder- 
riemen jo banden, daß er ſich zu rühren außer Stande war. Hier- 
nächſt ſteckten ſie dem S., um auch deſſen Hülferuf unmöglich zu 
machen, eines ſeiner Tücher in den Mund, ſchleppten ihn dann un⸗ 
ter die in der Nähe befindliche Brücke Nr. 7 und ließen ihn dort 
auf dem Eiſe liegen. In dieſem Zuſtande verblieb der Unglückliche 
bis zum Anbruch des nächſten Morgens, als einer der Räuber bei 
dem faſt erſtarrten S. erſchten, denſelben mit den Worten anredete: 
„Hund, biſt Du noch nicht todt?“ ihn ſodann von jeinen Banden 
befreite und ihm auch das Tuch aus dem Munde nahm, wonächſt 
er ſich in der Richtung quer über die Wleſen nach der erſten Fluth⸗ 
brücke zu entfernte. Erſt nach mehreren Stunden kam der Ange- 
griffene wieder vollſtändig zum Bewußtſein, fo daß er im Stande 
war, ſich nach Stettin zu begeben, um von dem gegen ihn verübten 
Raubanfalle Anzeige zu machen. Die Ermittelung der Thäter iſt 
bisher nicht gelungen. 

— Einem Dienſtmädchen in Grabow iſt am 31. v. M. in 
einem dortigen Fleiſcherladen ihr 4 Thlr. enthaltendes Portemonnaie 
aus der Kleidertaſche und einer Fleiſchwaarenhändlerin in Bredow 
aus ihrem Verkaufslokale ein 18 Pfund ſchweres Stück Schweine⸗ 
fleiſch, ſowte vier Würſte geſtohlen worden. 

— Der Firma C. eſſeler u. Sohn, Eifengießerei und Ma- 
ſchinenbau-Anſtalt in Greifswald, iſt unter dem 31. Dezember ein 
Patent auf eine, in ihrer ganzen Zuſammenſetzung für neu und 
eigenthümlich erkannte Flachsbrech-Maſchine, ohne Jemand in der 
Anwendung bekannter Theile zu beschränken, auf fünf Jahre, von 
jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſcheu 
Staats ertheilt worden. 

— Der neueſte „Staats-Anz.“ enthält u. A. die von Sr. 
Majeſtät dem Könige erfolgte Ernennung des mit der ſtellvertreten⸗ 
den Wahrnehmung der Vorſteher-Geſchäfte bei der Dber-Poft- 
Direktion in Cöslin beauftragten Poſtrathes Mieß ner zum Ober⸗ 
Poft-Direftor. 


— 


Landwirthſchaftliches. 

Die Heilung des Milzbrandes. Von unberechenbarer 
Tragweite für unſere Rindviehzucht iſt das neue Verfahren, wel⸗ 
ches man gegenwärtig im Großberzogthum Poſen gegen den Milz- 
brand beim Rindvteh mit ganz unzweifelhaftem Erfolge anwendet. 
Bet dem Grafen Plater auf Wrontawy, ſchreibt man der „Schleſ. 
landw. Z.“, welcher eine ſchöne Rindviehheerde von 100 Stück auf 
feinem Hauptgute beſitzt, war vor nicht langer Zeit der Milzbrand 
ausgebrochen, welchem in wenigen Tagen zwanzig Kühe zum Opfer 
fielen. Es wurde dem Grafen hierauf der Rath gegeben, ſich an 
den Schäfer des General v. Chlapowski auf Turwe bei Koſten zu 
wenden, welcher dieſe Krankheit mit großem Erfolge zu heilen ver- 
Rebe. So geſchah es. Der Schäfer begann ſein Verfahren mit 
größter Energte anzuwenden bei Rindern, die ſchon im letzten Sta- 
dium der Krankheit ſich befanden und auf der Erde lagen. Er 
bediente ſich bierbei eines gewöbnlichen Schufterpfriems, den er zwi⸗ 
ſchen der dritten und vierten Rippe, ungefähr 4 Zoll vom Rüd- 
grat abwärts, zwei Zoll tief in die Milz hineinſtach, jo zwar, daß 
er den Thieren fünf Stiche nebeneinander verſetzte (jeden in einer 
Entfernung von einander von einem Zoll), welche konzentriſch in 
die Mitte des Thierkörpers zuſammenlaufen. Der Effekt dleſer 
Dperation war ein wunderbarer, Die Thtere ſtanden nach kurzer 
Zeit wieder auf, bekamen Freßluſt und blieben frei von allen dieſe 
Krankheit beglettenden Folgen. Es wurden dem Grafen Plater 
auf dieſe Weiſe 75 Stück Rindvieb von dieſer gefährlichen Krank— 
beit erttttet. Dieſes Verfahren hat man nun ſchon an anderen 
Diten angewendet, wo es jedesmal rabikal geholfen hat, und überall 
giebt man ſich dem feſten Glauben hin, daß Milzbrand nicht mehr 
tödtlich jet. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 3. Januar. Durch den ſtarken Froſt iſt dle 
Elbe overdalb Hamburg zum Stehen gekommen. Elbabwärts ſtar⸗ 
ker Eisgaug. 

Karlsruhe, 3. Januar. Die bleſigen Blätter enthalten 
eine von einer bedeutenden Anzabl Abgeordneten unterzeichnete 
oͤffentliche Erklärung, in welcher dieſelben ſich über die große Be- 
deutung des Zollparlaments, ſowie über die demſelben zufallenden 
Aufgaben aueſprechen. 

München, 3. Januar. Die Abgeordnetenkammer beſchloß 
in beutiger Sitzung mit 53 gegen 44 Stimmen, dem Antrage des 
Ftnanzausſchuſſes gemäß, gegen die von der Regierung verlangte 
Erhödung des unentztebbaren Standesgehaltes der Minifter von 
3000 auf 6000 Fl. ausdrückliche Verwahrung einzulegen. 

Paris, 2. Januar. Graf v. d. Goltz hatte heute Mor- 
Er reift 


Das Jahr fängt unter günſtigen Vorzeichen an. 


beute Abend nach Berlin ab. — Rltter Nigra hat Paris nit 
verlaſſen. 


— Der heutige „Abendmoniteur“ ſagt in feinem Bulletin s 
Der Friede iſt 
nirgends in Europa geftdrt. Es iſt Hoffnung vorhanden, daß die 
ſchwebenden Fragen auf dlplomatiſchem Wege in befrledigender 
Weiſe geordnet werden. Dank der Weisheit der Nationen und 
der Regierungen werden dle Lehren des Jahres 1867 nicht ver⸗ 
loren fein. — Die anarchiſchen Verſuche in Spanten, England 
und Italien haben ihre gerechte Verurthellung in dem gefunden 
Sinne der Völker gefunden. Die neueſten Berathungen der Kam- 
mer bezeugen das innige Einvernehmen zwiſchen dem Lande und der 
Regierung. Nach außen hin hat Frankreich ſeinen Einfluß für dle 
Erhaltung des europälſchen Friedens und der allgemeinen Inter- 
eſſen geltend gemacht, es hat energiſch den Papſt unterſtützt, well 
ſeine Sache die des Rechtes und der Gerechtigkeit iſt, es hat dem 
Dapithum, der italteniſchen Regierung und ganz Italien Dienfte 
geleiftet, indem es gegen die revolutionären Ausſchreltungen ankämpfte, 
welche bei ihrer weiteren Ausbreitung ganz Italten in ihre verderb⸗ 
lichen Folgen mit hineingezogen hätten. Frankreich hat alle Mächte 
ohne Unterſchled eingeladen, um durch ihre moralſſche Autorität und 
durch ihre gemeinſchaftlichen Rathſchlaͤge das Werk der Verſöbnung 
zu erleichtern. Es hat dadurch einen neuen Beweis der lopalen 
Unparteilichkeit gegeben, welche feine Politik charakteriſirt. Dieſer 
Schritt der Kaiſerlichen Regierung hat derſelben Seitens verſchle⸗ 


dener Gouvernements Beweiſe der Sympathie erworben und fie 
hofft, daß durch die Erfahrung der praktiſche Werth ihrer Vor⸗ 7 


ſchläge beſtätigt werden wird. 

— Geſetzgebender Körper. Fortſetzung der Debatte über das 
Armeegeſetz. Das Amendement Javal, welches die Aufhebung der 
Stellvertretung in der mobilen Nationalgarde verlangt, wurde mit 
144 gegen 105 Stimmen der Regierung zur Erwägung überwieſen. 
Artikel 7 der Vorlage wurde angenommen, ebenſo Artikel 8 mit 
dem von der Regierung gebilligten Amendement, wonach das Geſetz 
den Staatsbürgern nicht die Freiheit, Relſen zu unternehmen, be- 
einträchtigen ſolle. Artikel 9g und die folgenden bis zum letzten 
wurden gleichfalls angenommen. Nächſte Sitzung Sonnabend. 

— 3. Januar. Der heutige „Moniteur“ berichtet folgender- 
maßen über den Neujahrsempfang im Palaſt Pitti: Der König 
von Italien antwortete auf die Glückwünſche der Kammern mlt 


einem Appel an den Patriotismus und die Mäßigung der Volks⸗ 


vertreter, und drückte die Hoffnung aus, dieſelben würden der Re⸗ 
gierung den Beiſtand leihen, deſſen fie zur Verwirklichung der von 
ihr vorgeſchlagenen Reform im Innern dringend bedürfe. 
miniſterielle Kriſis, fügt der „Moniteur“ hinzu, iſt noch nicht be⸗ 
endigt. 

Madrid, 3. Januar. Die Kammer der Deputirten hat 
die Beantwortung der Thronrede mit 170 gegen 3 Stimmen an- 
genommen. Ein Geſetzentwurf wegen obligatoriſcher Volkserzlehung 
iſt eingebracht worden. — 

Liſſabon, 3. Januar. Das Minifterium-iR gefallen. — 
Die Kammer wurde durch den Konfeil-Präfidenten Agucar eröffnet. 
Der König war nicht gegenwärtig. — In Liſſabon, ſowte in 
Oporto haben Volksaufläufe wegen der vom Minifterium getrof- 
ſenen Maßregeln und namentlich wegen der Beſteuerung von Le⸗ 
bensmitteln ſtattgefunden. a 

Bukareſt, 2. Januar. Die Wahlen zur Deputirtenkammer 
find in Ordnung und Ruhe verlaufen. Soweit zu überſehen, ſtellt 
ſich das Reſultat folgendermaßen: Nationalliberale, welche mit der 
Regierung ſtimmen, 82; liberales Centrum 20; Centrum 18; 
oppofitionelle Rechte 19. 


Bermifchtes. 

— Das Giornale di Napoli vom 27. Dezember meldet, 
daß in der letzten Nacht der Veſuv ſeine Eruption unter heftigen 
Stößen verſtärkte, die ſelbſt in Neapel die Fenſterſchelben klirren 
machten. Die Lava läuft in mehreren Strömen herab und hat 
ſich namentlich in den Pinnos bei Cavallo ergoſſen. 


Börfen-Berichte. 

Berlin, 3 Januar, Weizen loco und Termine preishaltend. Gel. 
2000 Ctr. Roggen auf Termine gingen heute im Allgemeinen ſehr wenig 
um. Nachdem ſolche zu geſtrigen Schlußnotirungen eröffneten, zogen be⸗ 
ſonders die ſpäteren Sichten um ca, % . pr. Wſpl. an, während nahe 
Lieferung unbeachtet blieb. Das Geſchäft blieb dabei äußerſt beſchränkt. 
Von effektiver Waare waren feine Qualitäten beliebt. Gek. 9000 Ctr. 

Hafer loco und Termine in fefter Haltung. In Rüböl war heute 


etwas mehr Verkehr als in den letzten Tagen, indem gute Nachfrage be⸗ 


ſtand und Preiſe dadurch um ca. ½ % pr. Etr. gehoben wurden. Gel, 
800 Ctr. Von Spiritus iſt keine weſentliche P.eisänderung zu berichten. 
Nach anfänglicher Beſſerung ſind die Notirungen ſchließlich gegen geſtern 
unverändert. Gek. 40,000 Qrt. 4 

Weizen loco 85—102 Ag nach Qual., weißbunter polniſcher 95—98 
, gelber ungar. 85 ½ 3% bez., pr. Januar 83%, A. Br., 88 Gd., 
April - Mai 91, ½ As bei. r 

Roggen loco 78—80pfb. 73½—74½ Ag ab Bahn bez., ord. 72 ½, 
73 94. do., pr. Januar und Januar⸗Februar 73 ½, %,, ½ % bez., Ser 
bruar⸗März 74 bez. u. Br., April» Mai 74 ½, ½ A bez. u. Br., 
%, Gd., Mai⸗Juni 74, 75 9% bez. 

Weizenmehl Nr. O. 6½, 6½; 0. u. 1.6,6%. Roggenmehl Nr. O 5 ½, 
5¾; 0. u. 1. 4½, 5½ 9% pr. 100 Pfd. ohne Steuer. 

Gerſte, große und kleine, 48 —56 e pr. 1750 Pfd. — 

Hafer 32-34 , ſchleſiſcher 33, / „ ab Bahn bez, böhmif 
33 ½, % . do., per Januar 33% bez. Januar- Februar 33% 
bez, April - Mai 34%, %, % bez., Mai-Juni 35%, 9% bei. 

Erbſen, Kochwaare 68—80 He, Futterwaare 63—68 . 

Rubol loco 10%, 4 bez., pr. Januar und Januar-Februar 10½, 
% & bez., Februar⸗März 10% * Gd., April⸗Mai 10%, ½, 4%, 
Ag. bezahlt. 

Leinol loco 13 3 Br. 

Spiritus loco ohne Faß 20, 19½ R bez., pr. Januar u. Januar 
Febr. 20½, 20 , bez., N 204, U K bez., April Mai 
202%, ½ S b z., Mai-Suni 20%, / Au bez. 

Fonds- und Aktien⸗Börſe. Die Boͤrſe war in ihrer ganzen Hal⸗ 
tung ziemlich feſt, vorübergehend ſogar „angenehm“ geſtimmt, in der zwei⸗ 
ten Hälfte aber etwas ſchwächer. 


Wetter vom 3. Jaunar 1868. 


m Weſten: n: 
Paris N 7% N., Wind NNO | Danzig.. 8, N., Wind OSO 
Brüffel ... 6% R., NNO | Königsberg —10, R., N 
Trier Th, Ni Memel... 11% R., 2 
Köln -» —5,% R., N Riga - 12, R., O 
Munſter 60 R., N Petersburg 15, R, — 
Berlin · 8, R., NO Moskau — R. — 
Stettin . Bu R., D Im Norden: 

Suden: riſtianf? 33 K., OS 

Breslau . — 9, R., Wind So Stockholm — Ju R., NO 
Ratibor. — 8 R. N Haparanda — 7 R., © 
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Eiſenbahn⸗Actien. Prioretäts⸗Obligationen. Prloritäts- Obligationen. Preußiſche Fonds. 3 Bauk⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 
5 7 G [Magdeb.⸗Wittenb. 18 ] 69 63 Freiwillige Anleihe f 586 63 Dividende prog 1866 
Aachen- Mufti 64 20% 61 | reed 6 de. 4| 94% 8 Shaats-Aulelhe 1859 5 103 6 Verliner Kaſſen-Ver. 12 
Itona-$iel 9 4 11264, bz do. III. Em. 43 Niederſchl.⸗Märk. = 4 A spe) 1 5 5 15 9 . ren 8 
7 ) 1 2 i B do. . „ bz o. o. x ; Immobil.⸗Geſ. 
— 35 7 en 4 5 er * 4 2 N. conv. * 2 1 88 5 & ne 91 11550 8 De 5 um- Al. 8 94 15 0 5 . u 
ine iſch⸗ k o. . = taats-Präm.⸗Anl. eſſauer Präm.⸗An bz [Brauuſchweig 
ee St. — 4 277% 8 Spi Wee 5 do. IV. 43/95 bz Kurheſſiche Looſe —| 52% B [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866— — 8 Bremen 
do. Stamm-Prior. — 5 97¼½ bz do. III. bs Niederſchl. Zweigb. C. 5 100 ¼ bz Kur-N. u. Schuld 31 78½ B Lubecker Präm.⸗Anl. 31] 47½ bz Coburg, Credit⸗ 
Berlin-Hamburg 9 4 1159 bz do Lit. B. bz Oberſchleſiſche A. 4 , B Berliner Stadt⸗Obl. 5 102½ bz Sächſiſche Anleihe 5 104% B Danzi 5 
Berl.-Potod.-Magd. 16 4 199% 5 || po IV. bz do. B. 31 77½ C do. 41 977 8 Schwediſche Lone — 101, B Darmſtadt, Credit⸗ 
Berlin ⸗Stettin 87½/4 137 bj do. v. bz do. C. 4 85 bz do. ’ 31 705 B Oeſterr. Metalliques 5 46 © . Zettel 
Boͤhm. Weſtbahn > 5 | 611, bz do. VI. bz do. D. 4.85 55 Borſenhans-Anleihe 5 100% G - National-Anl. 5 54½ bz Deſſan, Credit⸗ 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 9½4 116 ¾ bz do. Diſſ.⸗AAb. I. ® | do. E. 310 77%, bz Kur. u. N. Pfandbr. 76%, 55 | 1854er Looſe 4 62% G as⸗ 
Brieg⸗-Neiſſe 54.4 90% 53 i do. do. * — do. 4 44 2 — A * neue * 0 . 2860 0 8 887 4 bie d - 
Toln⸗Mi 9744 137 6 do. Dort.⸗Soeſt I. do. . ſtpreuß. Pfandbr. a 1860er Looſe 4 53 Disconto⸗Commund. 
ie (Wilhb.) 75 4 | 734, 0 bo. do. F B |Defterr.-Sranzöftich 30 254½ bz do. 83% © » 1864er Looſe — 42% bz Eiſenbahnbedarfs⸗ 
do, Stamm- Prior. 4½ 4 84 bz Berlin- Anhalt do. neue 3 245 bz do. 901% bz | - 1864er Sb.⸗A. 560 B (Genf, Eredit⸗ 
do. do. 5 5 89% bz | de. Rheiniſche 4 82% 55 Pommerſche Pfaudbr. 2675 E 5 95 a. 
Galiz. Ludwigsb. 61% 5 85 bz de. Lit. B ® | do. v. St. gar. 31 78%, bj do, neue 4 G 5 3 [Gotha 
%% %% og 
€ „Bexb. 1 . m. o. 5 o. eue 5 
1 14 4174 bz Berl.⸗P.-Magd. A. B.. 4 & | do. v. St. gar. 41 97 8 do. neue 8454 bz Hypoth. (O. Hübner) 
Magdeburg-Leipzig 20 4 155 9 do. C. 9 1 4 34 15 Eee 1 9 — 84 2 er bee 
Naim-Rupwigepafen 79,4 123 65 n 1. Em. 63 Mosts- lasen =E 85% 0 l ie — — [Amerikaner 61 77% 67 Leipzig, Credit 
Meckleuburger 3 474% bi do. III. Em. bz Njäſan⸗Kozlow 5 77% bz l do. a 31 —. — Wechfel Cours Luxemburg 
nſter-Hamm 4 488 8 | do. IV. Gin. 6 [Ruhrort-Creſ. K. G. 4 88% & Weſtpreuß. Pfandbr. 76 B + Magdeburg 0 
8 = 4 155 a a Fe 8 do. 5 5 1 — = — H a 95 * 23 : 1485 50 . re 
derſchl. Zweigb. N Coln⸗Crefeld do. ; 8. neuefte sb o. on. 14. [Minerva Bergw.- 
Nordbahn, Frd.-Wilh.“ 4% 4 95% Comm -Miuben & |Schleswigfche 41 907¼ bz do. 9017 bi Hamburg kurz 2 151%, 5 Moldau, Eredit- 
Oberſchl. Lit. A. u. 0.112 3/185 ½ by do. II. Gin bz Stargard⸗Poſen 44 — Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90%, 55 do. 2 Mon. 2 151 ½ bz Norddeutſche 
do. it. B. 12 31/165 ½ bz do. do. bz do. II. 41 — GA Pommerſche 89% bi London 3 Mon. 3 6 24 ½% bz Oeſterreich, Credit⸗ 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 134¼ bz do. III. Em. 4 G do. III. 4 — B Poſenſche 89% © [Paris 2 Mon. 3 . bz [Phönix 
ee e e ee eee eee, ee, e ee 
eini o. Em. ringer 2 eſtphäliſch⸗Rhein \ . do. . ; . An 
N — a u 2 do. V. Em. 4 1 61 do. N III. 4 2875 bz Sächſiſche 90½ bz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 Ritterſchaftl. Priv. 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 9074 bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 ah, b do. IX. Em. 41 97 © Schleſiſche 9015 bz [Leipzig 4 zer 4 — 5 = ne 
Fr Behn 375 H 9215 u 5 1. — 4 25 . 95 u zu . Fig ars feet a. M. 2 M. 31 56 266 Schleſicher Bankver. 
Südsſter. Bahnen 775 93 ½¼ b | Galiz. Ludwigsbahn 5 79% G Fr. Bku. m. R. 99% G Dollars 1 12 G. Goldkronen 9 10 © N etersburg 3 Wochen? 93 bz [Thüringen 
Thüringer 7774 127 8 [Semberg-Gernom 5 | 67%, B do. ohne R. 992, 53 Napoleons 5 121, G Gold p. Zollpf. 14691, G do. 3 Mon. 7 | 21%, bz |Bereins-B. (Hamb.) 
Warſchau-⸗Wien — 15159 bz | Magbeb,-Halberftabt 44| 95% © eſt. Rt. öͤſt. W. 84½ bz Louisd'or 112½ 63] Friedrichsd'or 113% bz Warſchau 8 Tage 683% bz [Weimar 
do. 41 94½ B [Ruſſ. Bankn. 84 bz Sovereigns 6 24½ G] Silber 29 25 & [Bremen 8 Tage 310111% bz i 
Familien⸗Nachrichten. Eine der billigſten und reichhaltigſten Zeitungen iſt unzweifelhaft der in Guben dreim el wöchentlich für nur 10% Sgr. 


Verlobt: Wittwe Fried. Schönbeck ges. Dummert mit] vierteljährlich erſcheinende „Bote“ — Zeitung für Stadt und Land. — Inſerate billiaſt, Abonnements bei allen Poſtanſtalten. 


dem Mühlenbeſitzer Herrn Fr. tettin). — Ki 5 Stettin, den 3. Januar 1868. denen je ein durch Unterſchrift anerkanntes 
Be Same mi Ben e Fan e Herr pass Spohn en * Bekaantmachung, r 888 = A le N 1 —— 
v. ewi tolp). — Frl. Doris Moſer mit Herrn i if 5 Uhr. a ind auf dem Bureau unſere r-⸗Maſchinenm 
Kuguft ben e Enn. — Frl. | dern * 8 betreffend die diesjährige Heeres⸗Erſatz⸗ Brandt fee Sea 1 20 . 
em Lehrer Hrn. C. Borgwardt (Wolgaſt— Stralſund). r iedla 10 Uhr. von da auf portofreie Requiſition unentgeltlich zu . 
— Wittwe Lina Vuggenbagen = 3 Merit Sache FF Aushebung. Erfurt, den 30. December 1867. 


Für die diesjährige Heeres⸗Erſatz⸗Aus hebung 
wird denjenigen männlichen Perſonen, welche in dem 
Zeitraum vom 1 Januar 1844 bis zum 31. December 
1848 geboren ſind und n a 

im „ 
Serbian 99 Kenne, Handwerksgeſellen und 
Are en, Fabrikarbeiter, Dienſtboten, Hıus- und 
Wirthſchaftsbeamte ꝛc. ſich hier aufbalten, in Erinnerung 
gebracht, daß, ſoweit dieſelben mit Geburtsſcheinen oder 


Die Direction 
der Thüringiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
—— . —5r———. 


Avis! 


Meine geehrten hieſigen Spieler der Preußiſchen 
und Frankfurter Lotterie benachrichtige ich hiermit 
ergebenſt, daß ich vom 7. d. M. ab mein Comptoir nach 


(Stralfund). — Frl. Dorothea Nagengaſt mit dem 
Schuhmachermeiſter Herrn F. Röhl (Siralſund). 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Louis Haurwitz (Stettin). 
— Herrn Kataſter⸗Controleur Bauck (Colberg). — 
Eine Tochter; Herrn W. Grunewald (Stettin). — 
Herrn H. v. Hennigs (Techlin). — Herrn Paſtor E. 
Maaß (Langenbanshagen). a 
Geſtorben: Reſtaurateur Anton Mantbey (Stettin). — 
Schuhmachermeiſter Gennermann (Stettin). — Eigen⸗ 


Ju Nemitz: 
Herr Prediger Friedländer um 8 ¼ Uhr. 
i n Züllchow: 
Herr Prediger Hoffmann um 10 Uhr. 

Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leſe-Gottesdienſt. 
Auf geboten: 

Am Sonntag, den 29. Dezember, zum erſten Male: 
In der Schloß⸗Kirche: 


thümer Daniel Fiſcher rabow a. O.). — Ratbs⸗ 11 5 5 f : ; r ſonſtigen Beweismitteln über die Zeit un) den Ort ihrer 
Rauen Wochen Keen Wenn K Jede Marte Eil Bister in Veri. Jungir. Geburt noch nicht verfehen find, fie ſich zur Abwendung Berlin, 
Kammer (Cöslin).— Frau Maaß geb. Mietzner (Stettin). Herr Carl Wilh. Braunſchweig, Diakonus und zweiter F dergleichen Beſcheinigungen Leipzigerſtraße 94, 
Prediger an der evang. Domkirche in Marienwerder, mit Die fe dieſen Zweck aus den Kircheubüchern ꝛc. zu verlege. 
Kirchliches. Jungfran Pauline Marie Eliſabeth Wartenberg hier. ertheilenden Beſcheinigungen werden ſtempel⸗ und kosten- Sämmtliche Looſe im Laufe gegenwärtiger 
Am Sonntag, den 5. Januar, werden in den hieſigen Herr Aug. Ferd. Fenner, Kgl. Poſt⸗Expeditions⸗ und frei ausgefertigt. beider Lotterien werde ich, damit die reſp. Spieler 
Kirchen predigen: Telegraphen-Stations-Vorſteher in Garz a. O., mit Jung⸗ Der Zeitpunkt zur Anmeldung behufs Aufnahme in] durch den Wechsel meines Wohnſiges nicht zu Nachtheilen 
In der Schloß ⸗Kirche: frau Dor. Louiſe Jänke in Jacobshagen. die Müttair⸗Stammrolle wird jpäter bekannt gemacht kommen, franco an dieſelben zur rechten Zeit einſenden, 
Herr Prediger Coſte um 8% Uhr. In der Jakobi⸗Kirche: wogegen ich die Einſätze unfrankirt entgegen nehme. 


Auch werden Gewinnanzeigen portofrei prompt 
expedirt werden. 
Stettin, den 1. Januar 1868. 


Max Meyer, or. Domit. 13. 


Polizei⸗Direktion. 
Warnstedt. 


Wir beabſichtigen die Lieferung von 
6 Stück drei⸗axigen Perſonenwagen, 


Jungfrau Amalie Charlotte Thereſe Eckert hier. 
Dildelm Jul. Babl, Schneldergeſelle hier, mit Marie 
Dor. Fried. Krauſe hier. 
Gotil. Heinr. Witt, Arb. hier, mit Aug. Louiſe Wilb. 
Bornemann in Rogzow. 


err General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10½ Uhr. 
err Candidat Graunke um 2 Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Carus um 5 Uhr. 


= 5 (Predigt für die Jugend). 
Die Beichtandacht am Sonnabend Abend um 6 Uhr hält 


Herr Carl Robert Ady, Kaufmann in Stargard, mit] werden. Königli che 
v 


Herr Konſiſtorialrath Carus. Herr Ludwig Friedr Wilh. Bretzmann, Flei j -  zweisarigen dergl. =, Vom 7. ab: 
Am Montag, Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 2 : . Bret „Fleiſchermeiſter 565 . A s Gußſtahl mit ſchmiedeeiſernen i i 
Go u erh din ne ſtunde Sale mit Jungfrau Amalie Bertha Aug. Albert. 5 as 105 unit dien in Berlin, Leipzigerſtraße on, 
n der Jako rche: ir * N . ragfedern un 5 
Her paſer Boylen un 9 Up, Ws. Alber Gar Sm Diet, Brußtsänbter bie, mit| 8 : Feen Das evangeliſche Sonntagsblatt 


eb. Schurwanz, hier. 
er Johannis- Kirche 
Malergehülfe hier, mit Chriſt. Wilh. 


nd Pauls⸗Kirche. 


im Wege der Submiſſton zu vergeben und laden Liefe⸗ 
rungsluſtige ein, ihre Offerten frankirt, verſiegelt und 
mit der äußeren Bezeichnung: 
„Offerte auf Perſonenwagen bez. Axen mit Rädern, 
edern,“ 


— der . — um ee 
err Prediger iffmann um r. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 


rediger Pauli. E 
— 8 5 Johannis- Kirche: 


für Stettin und Pommern, 


das mit dem neuen Jahre ſeinen 13. Jabrgang begonnen 
hat und hinfort auch als Organ der Züllchower und an⸗ 


In d 

Carl Eichendorff, 
Rohde hier. 

Inu der Peters u 

Herr Wilh. Kübl, S 


2 FT FOR : 3 derer Liebesanſtalten dienen wird, koſtet vierteljährlich 
Herr Diviſtonsprediger Gieſebrecht um 9 Uhr. a : zdiffecapt, bier, mit Jungfrau Anna Y pr und ift bei der Poſt oder in der Buchhandlung 
Herr Prediger Deide um 10½ Uhr. n b 8 bis Montag, den 20. Januar 1868, den v. d. Nahmer zu beftellen. 


der Prediger Friedrichs um 5 Uhr. 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 


Eine Sinſonie-Ode. 


Novelle von Friedrich Ludwig. 


Schriftſetzer hier, mit rau 
Wilh. Louiſe Emilie Sichen ftſetzer hier, mit Jungf 


Herr Alb. Carl Rud. Blankenhagen, Hauptlehrer hier, 
= ee Alma Ther. Aug. Wilh. Ser Frodien in 
rünhof. 


Bibliothek und Leſezimmer des Pommerſchen Mus 
ſeums jeden Montag, Donnerſtag, Sonnabend Nachm. 
6—9 Uhr geöffnet. 


und zwar: Conſiſtorialrath Küper. 


Bandwurm⸗Leidenden, 


ſelbſt ſolchen, welche bereits vergeblich medieiniſche Kuren 
ebrauchten, wird unter Garantie leichte ſichere und ge · 
ſahrloſe Heilung in 2 Stunden durch die Adreſſe L. Dr. 
No. 30 poste restante Detmold. Zeugniſſe gratis. 


= 2 


für die Wagen 10 Uhr Vormittags, 
Axen 11 5 


Franz wandte 
„Mein Herr, 
Portier beim 


(Bortfegung.) 
„Du baft fie immer geliebt, dieſe Fluth und dieſe Wellen,“ 
3 Alexander. „Kühn wie fie, übernahmſt Du oftmals 
den Kampf mit ihr, ſchwammſt hinaus auf die Höhe des 


4 


Golfes, übergabft Dich dann ihrer Waltung und ließeſ Dich 
des ihr in wilder Flucht und von ihrem Schaum umzijcht 


trande zutragen. D 
$ 8 0 een Ich habe oft gebangt, Du mochteſt 
will fie wieder lieben,“ fuhr Franz fort, „und wie 
ein Bräutigam um ihren Kuß werben, ge mich die Sonne 
beneide, die nur zweimal des Tages an ihrem Kuß erglühen 
darf, indem ſie die Erde begrüßt und wenn fie ſcheidet. Nur 
bedarf ich dann beſonders der Freunde. Ihr werdet für mich 
beten, daß ich in den flüſternden oder wilden Umarmungen 
der ſeligen Braut nicht untergehe. Ja, ja, Freunde, dann be- 
ſonders bedarf ich Eurer. Doch forge nicht ängſtlich. Die 
nft muß verſöhnen und Verſöhnung if bewußte Liebe. 
Mit ſolcher Liebe will ich die mächtige Braut lieben.“ 
Die Freunde wurden unterbrochen von einem Knaben, 
der ihnen Blumen anbot. Sie waren in der Stadt angelangt. 
Sie ſchlenderten noch unter Geſpräch, wie es der Augenblick 
und die Vo rüberziehenden veranlaßten, und trennten ſich dann 
unter dem Rauſchen der Brunnen der Place nouvelle. 


Briefe und ei 


den Briefen geſchrieben hatte, 
Worte auf der Charte wiederh 
einem Aufſchluß zu gelangen. 
„Der Herr, der die Charte abgegeben hat, will, wenn es 
Ihnen convenirt, morgen früh um 10 Uhr wieder kommen, 
um Sie zu ſprechen,“ fiel der Portier ein. Franz begab ſich 
auf ſein Zimmer au premier, warf ſich in einen rothſammtnen 
Fauteuil, den er an einen runden Marmortiſch gerückt hatte, 
und las die beiden Briefe. Eine Freude, wie ſie beim Blick 
in eine liebe Ferne die Seele verklärt, huſchte über ſein Ge- 
ſicht. Dann ſprang er auf, den Gedanken noch in die Weite 
verloren und kaum beachtend, was ihn umgab und verſchloß 
die Briefe in feinem Pult. Er öffnete die Thür, die hinaus⸗ 
führte auf eine offene Gallerie über einer Säulenhalle, die den 
Hofraum mit ſeinen Fontainen, Blumen und Bäumen umſchloß. 
Eine duftende Orangerie war auf der Gallerie aufgeſtellt. 
Franz ging nachdenklich, aber innerlich heiter geftimmt auf der 
Gallerie auf und ab. Dann ſtand er ſtill, den Blick auf das 
dunkle Gezweig des Tarus geheftet, der aus der Mitte des 
Hofraumes emporſtrebte, als ob er dort aus dem Schweigen 
des Baumes die Geſtalten hervorſteigen ſähe, die jo licht, jo 


an ſein 
ſchellte dem Gargon 
Poſt. Wie geſtillt 
ür die nächſte Um⸗ 


7 


(Fortſetzung folgt.) 


2 


Rheiniſches 
Jutelligenz⸗Comptoir 


Bureau für Stellenvermittelung 


Die Herren Aerzte haben den von mir di⸗ 
rect aus Afrika bezogenen Cap⸗Wein für 


Aufruf. 82 
Cap- Schwächliche und Reconvalescenten verord⸗ 


Nachdem wiederholte Mißernten das Gedeihen der Pro- 
vinz Preußen beeinträchtigt batten, iſt durch die beiſpielloſe 
Näſſe der verfloſſenen Sommer- und Herbſt⸗Monate die 
Hoffnung des Landmannes, namentlich in der öftlichen 


Da es an bremse e mangelt, merken bie Jod Ge net, beſonders wo eine Stärkung des Magens in Mainz 
P und der Nerven erforderlich waren; nur die empflelt; 


diejenige Bevölkerung, welche zur Arbeit im Freien fähig 
iſt, werden die aller Orten durch den Staat in's Leben 
gerufenen oder geförderten Unternehmungen von Kunſt⸗ 
ſtraßen, Eiſenbahnen und Landes⸗Meliorationen hoffentlich 
anhaltenden Verdienſt gewähren. Für die öffentliche Armen⸗ 
pflege werden die Kreis- und Kommunal⸗Verbände — ſo 
weit es nöthig iſt, mit ſtaatlicher Unterſtützung — zu 


Buchhalter, Cassirer, Commis; 
Ingenieure, Oeconomie⸗Verwalter, Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsperſonal; ſowie 


Verkäuferinnen, Dames de eompteir 
Haushälterinnen, Kammerjungfern; 
ebenſo Berfonal für Hötels und Cafés; 


5 
Weine. ſchönſten Weine, welche in Afrika wachſen, 
| 3 halte ich auf Lager und empfehle ſolche beſtens 

zu den unten bezeichneten Preiſen. 


P Aae > ae Ganze Halbe überhaupt Dienſtſuchende beſſerer Kaffe; — 
ſonen beiderlei Geſchlechts, welche auf häusliche Arbeit an⸗ Herbe Tap-W eine Flaschen | Flaschen | hat ſich indeſſen dabei die Aufgabe geſtellt, aus ſchließ lich 
. und dazu befähigt iſt, vor Allem Beſchäftigung N | 0 S e e, 3, nur ſolche Stellenſuchende zu empfehlen, welche ſich mit 
eder Art, durch Spinnen und Weben, Stricken, Nähen] Alter Cape Madeira ü 1, 5. — . 17. 6 ſehr guten Zeugniſſen und Empfehlungen aus zuweiſen 
u. ſ. w. zu vermitteln, die Vertheilung dieſer Arbeit an err Cc DOOR ee 1. 5. — . 17. 6 vermögen. 
Ort und ne: zu betreiben, und 1 Erzeugniſſe s 3 Pontse- Ir cha „ „„ naar 1. 5.— —. 1 (————5ri — — 
verwerthen. m dieſes Werk der Nächſtenliebe und de — feinster Cape Ponta „„ RZ 1. 10. — | —. 20. — S * 
Patriotismus feſt zu begründen und über das ganze Bater- | Cape Paarl Berg Wyn White 1. 5. ——. 117. 6 tet mer üdt⸗Theater 
land zu „ 3 an en Cape Paarl Berg Wyn Red „„ N iin Sonnabend, den 4. Januar 1888 + 
und unter dem Protektorate Seiner Königlichen Hoheit 22 S ’ 8 1868. 
& = omeo und Julie. 
Huülfs- Verein für Oſtpreußen Cape Paarl Red Süns e Cap Weine. 1.10, Zr. 8 er Oper e Sue: von J. 8 und H. Carrs. 
fi ſtpreu Cape Paarl Oonstantia (Muscadel) hr 1. 10. — | —. 20. — eutſch nach Sha 308 W Th. Gaßmann. Mufit 
uſammengetreten. Namens und im Auftrage unſeres hohen] Feinster Cape Paarl Constantia sweet ·—᷑O ..: 1. 15. — | —. 22. 6 Ch. Gounod. 
Protettors richten wir an Alle, die zu geben willens und] Cape Paarl Red Constantia sweet :::: 2. —. — 1. —. — 2 a 
Mbig find, die ger Kar ann einem 1 72 - Constantia (Frontignac) sweet 1 15.——. 22. — Vermiethungen. — 
uadratmeilen und über eine Bevölkerung von 1,300, - Pontae sweet 52925792 0b . 20. ——. 25. 6 eine Wohn 
Nr. 23. Gr. Domſtraße 4 e 255 


Seelen ausgebreiteten Nothſtande durch Darreichen und 
Sammeln von Liebesgaben thatkräftig entgegenzutreten. 
Die kaufmänniſchen Corporationen, die landwirthſchaftlichen 
Vereine, die Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 
und Freunde der guten Sache in allen Theilen der Provinz 
Preußen werden bereit ſein, die von uns aufgebrachten 
Mittel zu vertheilen. In brüderlichem Zuſammenwirken 
mit allen Vereinen welche denſelben oder verwandte Zwecke 
verfolgen, insbeſondere mit dem Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereine, der unter dem Protektorate Ihrer Majeſtät der 
Königin eine ſegensreiche Wirkſamkeit zu entfalten begon- 
nen hat, wollen wir mit Gottes Hülfe nach Kräften Arbeit 
geben und Arbeit belohnen. Wir hegen die zuverſichtliche 
Hoffnung, daß unſer Beginnen, von der begeiſterten Zu⸗ 
ſtimmung Aller getragen, unſern darbenden Mitbürgern 
wirkſame Hülfe bringen und der Provinz, welche dem 
preußiſchen wie dem deutſchen Vaterlande jederzeit willig 
ihr Herzblut dargebracht hat, den Dank der Nation ab⸗ 
ſtatten werde. 


Der. Ganze Flaschen werden pro Stück mit 2 Sgr. und halbe mit 1%, Sgr. berechnet, jedoch 
dei Franco-Zurücksendung wieder vergütet. Emballage nur zum Selbstkostenpreise. 
Auf Lager halte ich auch echten Tokaier, die ganze Flasche 1 Thlr. 


F. Niquet, Hof-Lieferant, 
Cap-Wein-Handlung, 


Berlin, Bernburgerstr. No. 31. 
EIER ie dahin! ei ee 


Pianoforte-Magazin 


von 


Carl René, 
große Domſtraße Nr. 18 in Stettin. 


Großes Lager > 


von — — 
Concert⸗, Salon⸗, Stutz⸗ und Cabinet⸗Flügeln, Pianinos, 
Pianos in Taſelform und Harmoniums, 
aus den renommirteſten Fabriken von 
New⸗Bork, Paris, Zürich, Wien, München, Dresden, 
Leipzig, Braunſchweig, Stuttgart, Caſſel u. Berlin. 
Saͤmmiliche Inſtrumente ſind von ſehr alten, gut conſervirten Hölzern nach der 
neueſten, ſolideſten Conftruction gebaut, und übernehme ich für jedes aus meinem 
Magazin bezogene Piano eine fünfjährige Garautie dergeſtalt, daß alle etwa man⸗ 
gelhaften Inſtrumente obne Nachzahlung durch Umtauſch erſetzt werden. 
Gebrauchte Pianos werden in Zahlung angenommen; auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 
Die von mir geführten Fabrikate ſind von den erſten Klavierſpielern, wie: 
F. Liszt, Hänselt, Hans von Bülow, Professor Dr. Th. Kullak, A. Dreischock, Ru- 
binstein, Kontsky, Schulhoff, Blassmann und vielen anderen Pianiſten als vorzüglich 
anerkannt. 
Auf der diesjährigen Pariſer Weltausſtellung haben ſechs meiner Fa⸗ 
brikanten theils goldene, theils ſilberne Preis⸗Medaillen erhalten. 
Stettin. Carl Rene, 
große Domſtraße Nr. 18. 


Ausverkauf. 


um mit meinem reichhaltigen Lager der neueſten 


binet, Küche und Zubehör, parterre, auch zum Comptoir 
paſſend, zu vermiethen. 


Roßmarkt 4 iſt cin Laden z. verm. 


Neu⸗Torney, Grünſtraße Nr. 2, ift eine W g 
gleich oder zum 1. Februar zu vermiethen. ohnung ſo 


Dienit:- und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Für unſer Speditions⸗ und Commiffionsgefchäft ſuchen 
wir zum ſofortigen Eintritt einen Lehrling, der für ſeinen 
Unterhalt ſelbſt zu ſorgen hat. 
Hofer & Krantz. 
Zum 1. Januar oder auch ſpäter ſucht 
einen zweiten Lehrling 
Der Apotheker Berndt 
in Elbing. 


Abgang und Ankunft 


2 der R . 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. — 


+ 


Jeder der Unterzeichneten wird dankend Gaben entgegen- 
nehmen. Wir erfuchen alle diejenigen Perſonen und Ver 
eine, welche unſer Unternehmen zu fördern geſonnen ſind, 
ungeſäumt Hand an's Werk zu legen und jobald als 
möglich mit uns in perſönlichen oder brieflichen Verkehr 
zu treten. Geſammelte Beitraasſummen bitten wir vor⸗ 
zugsweiſe an unſeren Schatzmeiſter, Briefe und Packete an 
unſeren Schriſtführer zu adreſſiren. 

Berlin, den 20. Dezember 1867. 

Freiherr von Patow, Vorſitzender, Unter den Linden 6. 
Georg von Bunſen, Schriftführer, Regentenſtraße 1. 
H. Zwicker (Firma Gebr. Schickler), Schatzmeiſſer, Ger⸗ 
trautenſtraße 16. v. Below⸗Hohendorf. v. Berg⸗Perſcheln. 
Gerſon Bleichröder. Geh. Ober⸗Regierungsrath Boretius. 
C. v. Dachröden. A. Delbrück. Graf zu Dohna⸗Fincken⸗ 
ſtein. von Forckenbeck. Geh. Ober⸗Juſtizrath Friedberg. 
A. Hanſemann. Freiherr von Hoverbeck. Graf v. Lehn⸗ 
dorff⸗Steinort. Julius Levy. Victor v. Magnus. Paul 
Mendelsſohn Bartdoldy. J. Menger. Kammerherr und 
Major z. D. von Norman. General- Lieutenant a. D. 
v. Prittwitz. Freiherr v. Romberg. f v. Lincker. 
v. Saucken⸗Julienfelde. v. Saucken⸗Tarputſchen. Graf 
v. Schwerin⸗Putzar. v. Tettau⸗Tolks. Franz Vollgold. 
Robert Warſchauer. Geh. Over⸗Regierungsrath Wulfs heim. 
Polizei⸗Präſident von Wurmb. 


Abgang: 
nach ant * Be 2 . II. 12 u. 45 W 
ittags. . Nachm. i 
1. CU. 30 M. Abende. deuten) 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. N 


Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin un! Trep⸗ 


Göslin Ind Gelb 1 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Couri . 
ann, 5 1,17 m. 5 Im. 98 ( erzug). 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß nach Preu 
In. lane erna 0 
uach Paſewalk n. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Raben 
— — an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
urg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. TU. 55 M. Ab 
Aukunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45˙ M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). W. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Berfonenzug aus Breslau, Pofen u. Kreuz) 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 11 Uu. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzng). III. 9 U. 20 M. 


Skralſund, Wolgast und Paſewalk 
tralſun olgaſt un aſewalk: 
ven Pig 30 M. Mer 12 


Bei der Redaction dieſes Blattes ſind bis jetzt einge⸗ 
angen: Vom Ober-Präſidenten Freiherrn von Münch 
5 25 % Von G. Breslich 2 . 

Fernere Beiträge werden bereitwilligſt entgegengenommen. 
— ——. — —— (—ͤ—ʃ 


Frankfurter Lotterie! 


Soeben empfing eine kleine Sendung Kauflooſe 
in Vierteln, die ich im Original zur bevorſtehenden 
U. Ziehung zum Preiſe von 3 % 1 Hr pro 1, ind. 
Schreibgebühren empfohlen halte. 


Max Meyer, Stein. 


Am 13. d. M Gewinnziehung 1. Klaſſe 
Königl. Preuß. Hannoverſcher Lotterie. 
Hierzu find noch Originallooſe: ganze & 

4 Ag 10 Sr, halbe a 2.6 5 Ar u. viertel 

a 1.94 2½ Sn zu beziehen durch die 

Königl W 


a reuß Hanpt:Gollection von - eo [7 a Morg. II. 4 U. 37 M. Nack 
te — Mode⸗Artikel für Herren e nes: n en an ma 
| 2 II. 9 U. 30 Pe. Vorm (Courierzug von Fan 


zu räumen, habe ich folgende Gegenſtände zum Ausverkauf geſtellt, und werden ſolche 


er unter dem Koſteupreiſe 
verkauft. 


Westenstoffe in Sammet und Wolle, 
Wollene Shaws und Cachenez, 


und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. 
IV. 7 U. 15 M. Abende. n. Nachmittage. 


Poſteu. 


Zum 


Schutze des Leders 


egen Näffe, Staub, Reibung und andere ſchädliche Ein- 
üffe, ſowie zur Weichmachung und längeren Erz 
haltung deſſelben für den webrauch empfiehlt ſich 


das wegen ſeiner ganz ausgezeichneten Erfolge bei 22 
briken, Poſthaltereien und beim Militair nach vorheri Se ntücher M. Nachm. 
en we zur regelmäßigen Anwendung für Pferde: Östindische seidene Tasche 4 ee... ae 2 Ache 11 u. 45 M. Bus. 


Tuche, Bukskins und Hosenstofle, 
. Hüte und Mützen, 
Wollene Ober- und Unterhemden, 
Unter-Bein kleider, 
Seidene Shlipse, Shawls und Binden. 


Emanuel Lisser, 


Breiteſtraße, Hotel drei Kronen, 


Die Möbel, Spiegel: u, Polſter⸗Waarch⸗Fabrik von Aug. Müller, 
gr. Domſtr. 18 (vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Möbel und Bettſtellen aller 


Art unter Garantie. Eine fein polirte Bettſtelle mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich⸗ 
Bezug zu 9 Thlr., ſowie Seegras⸗ und Noßhaar⸗Matratzen in größter Auswahl zu ſehr billigen Ben 


eſchirre, Mafchinenriemen, Wagenleder und 
Fußbekleidungen eingeführte Lederöl von 


H. Eisner in Poſen. 
Gen.⸗Depot bei Herrn Emil Karig 
in Berlin. Preis pro Fl. 10 , 10 Fl. 3 . 

Dr. Pattiſon's 


Gich tv atte 


lindert ſofort und heilt ſchuell 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruft-, Hals» und Zahn⸗ 
ſchmerzen, Kopf-, Hand- und Kniegicht, Gliederreißen, 
Rücken- und Lendenweh. 
In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. 
bei Aug · Gotth. Glanz, gr. Oderſtr. 29. 


Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 BU, 
55 M. Nachm. un nes 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


fr. 
Kariolpoft von ow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 
Boten von Neu- Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt don Züllchow u. Grabow 11 u. 30%. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
u. 5 U. 50 Min. Nachm. 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſonenvoſt von Pölitz 10 Ubr Vorm 


